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Erscheint täglich
mH Ausnahme Cer Feiertage .

Bezugs -Prets :
Durch diePost bezogen und durch
den Briefträger und unsere Aus - ,

träger frei ins Haus
monatlich Goldmark 1.20

Der Bezugspreis ist im Voraus
zu entrichten.

Sn Fällen von höherer Gewalt
besteht kein Anspruch auf Liefer-
»ng der Zeitung oder auf Rück¬

zahlung des Bezugspreises .
Geschäftszeit 1/28 bis 5 Uhr

Sonntags geschlossen.
Gernsprrch-Anschkuß Nr . 465

Postscheck -Konto
Karlsruhe Nr . «003

Der Lanöbote
Sinsheimer

General-Anzeiger für das
Leitung
jenz-und Zduoarzbaclital

« uzei,e »-Pr «tkr:
Anzeige» : Die 33 mm breit»

Millimeter -Zeile 6 Goldpfg .
Reklame « , Die 92 mm breite

Millimeter -Zeile 20 Goldpfg.
Grundschrist im Anzeigen- und

Textteil ist Petit .
Bei Wiederholungen tariffester
Rabatt , der bei Nichtzahlung
innerhalb 8 Tagen nach Rech¬
nungsdatum oder beigerichtlich »,

Betreibung erlischt .
Anzeigen- Annahme bi« 8 Uh»
vormittag« ; größere Anzeige»
müssen am Tage vorher «v*-

gegeben werden.
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Heltefte und verbreitetTte Leitung dieser Gegend. Hnupt-Knzeigen-Llstt
Möekentlicb « Beilagen : Nene ^illustrierte » Rus dem Reith der Mode • Ratgeber für Ran »- und Candwirtfcbaft

Montag , den 19 . Dezember 1927 .

Bank-Konto :
Dereinsbauk Sinsheim

e G . m. b. L .

88 . Jahrgang

Varteifäuberung in Moskau.
Alle oppositionellen Führer ausgeschlossen .

Moskau , 18 . Dez. Der Parteikongretz ist faktisch beendet mit
Biurnahme der noch bevorstehenden Wahlen für das politische
Büro und die anderen Parteibehörden sowie Abstimmungen
iftl»r einige Resolutionen . Die letzten Beschlüsse des Kongresses
»rächten keine Ueberraschungen. Sie setzten nur einen logischen
«Schlußstrich unter die Entwicklung der letzten Monate und doku¬
mentierten nach qußen den vollen Steg der Staliafchen Mehrheit
w» die endgültige Niederlage der Opposition . Stalin bläbt Ge¬
neralsekretär der Partei und sämtliche führenden .Köpfe der Op¬
position sind aus der Pattei ausgeschlossen . Die Opposition , von
»er einzelne Gruppen sich während des Kongresses getrennt hatten ,
« achte noch bis zuletzt Versuche , in der Partei sich zu halten . Die
Gruppe der Sinowjew -Anhänger mit Kamenew an der Spitze, gab
«tue Erklärung ab , sich den Parteibeschlüssen und der Partei -
«isziptin unterwerfen zu wollen und auf jegliche Propaganda ihrer
Ansichten zu verzichten , wenn sie diese auch nicht abschwöre . Dir
Gruppe der Trotzkiisten unter Rakowski und Radek erklärte ,

sich der Pattei zu fügen, aber innerhalb der Partei unter Beach¬
tung des Parteistatuts auch weiterhin für ihre Ansichten Kämpfen
zu wollen . Beide Erklärungen wurden von dem Sonderausschuh
nicht als eine hundertprozentige Kapitulation anerkannt und für
angenügend erklärt . Der Kongreß beschloß daher, sämtliche Führer
der beiden oppositionellen Gruppe ., aus der Partei ausznschlietz . n ,
im ganzen 75 , darunter Radek . Kamenew. Rakowski , Smilga ,
Smirnow , Moralow und Iewdokimow . Ferner wurden 23 Mit¬
glieder der Gruppe Sapranow ausgeschlossen , deren Tätigkeit di¬
rekt als gegenrevolutionär bezeichnet wurde, während man btt der
übrigen Opposition ein ideologisches Abweichen vom Leninismus
und Menschewismus und Versuche zur Organisation einer zweiten
Partei inkriminierte . Eine Resolution des Kongresses fordert im
übrigen die Kontrollkommission auf , alle notwendigen Maß¬
nahmen zu treffen , um die Part »! völlig von Trotzkiistischcn Ele¬
menten zu reinigen.

Zum Streik in der Eisenindustrie.
Die Arbeitgeber lehnen die Schiedssprüche ab .

Düsseldorf, 18 . Dez. Wie die Telgr .-Union erfährt , haben
»ie Arbeitgeber die beiden Schiedssprüche über Lohn und Arbeits¬
zeit «bgelehnt. Eine ausführliche Begründung wird noch veröffent¬
licht werden.

Der Deutsche Metallarbeiterverband lehnt die Schieds¬
sprüche ab.

Esse», 18. Dez . tFunkspruch .) Die heutige Delegierten -
l »» b Gefchästsführerkonferenz der freigewerkschaftlich orga -
mifierten Hütten - und Metallarbeiter für den Bezirk der
Nordwestlichen Gruppe der Eisen - und Maschinenindustrielehnte nach Entgegennahme des Berichtes über die Arbeits¬zeit und Lohnverhandlungen die beiden Schiedssprüche mitAusnahme der von den Unterhändlern des DH .V getrof¬fenen Vereinbarungen und des Zuschlags von 25 Prozentfür Mehrarbeit einmütig ab In einer Entschließung wurde»er Schiedsspruch alS ungenügend bezeichnet, daß feine Ab¬lehnung ein Gebot der Selbstachtung sei . Der Schiedsspruch»tu Arbeitszeitfrage steigere die Produktion der eisenschaf¬fenden Industrie in einem Maße , daß den Unternehmern»ei andauernd guter Konjunktur hohe Gewinne in Aussichtstünden , an denen die Arbeiter nicht beteiligt würden . Un¬bekümmert «m die grundsätzliche Stellungnahme der Konfe¬renz wurden die Vertreter der in den freien Organisatio¬nen vereinigten Hütten - und Metallarbeiter beauftragt ,alles zu tun , um

a ) den Schtchtbeginu der Thomas - und Martinmerke undder dazugehörigen Walzwerke später zu lege» :d) eine weitere angemessene Erhöhung der Tartfstunden-löhne herveizuführcn ,
c , die lange Lauföauer des Lohnschieösspruches zu ver¬kürzen und d) klarzustellen , daß die Arbeiter in den Hoch¬öfen und Röhrengießcreten der Beflemer Werke ab 1. Jan .1028 die dreigeteilte Achtstundenschtcht zn beanspruchenhaben .

Der Christliche Mctallarbeiterverband lehnt nur den
Schiedsspruch ab.

Mühlheim , 18. Dez . «Funkspruch . , Durch den Beschlußder heute hier tagenden Bezirkskonferenz Noröwest desLhristl . Metallarbetterverbanöes wurde der Lvhnschieös-fpruch abgelehnt . In der Begründung wird hervorgehoben ,daß der Schiedsspruch nicht den billigen und berechtigtenAnsprüchen der Arbeitnehmer entspricht . Dagegen wurdeder Schiedsspruch über die Arbeitszeitregelung mit 63 zu 45Stimmen angenommen , da die Regelung , wie es in der
Begründung heißt , einen unverkennbaren Fortschritt dar -ftelle. Die Bezirkskvnferenz hat ferner beschlossen , die Ge¬werkschaft bei der Prüfung der Anträge der Industrie Mit¬wirken zu lassen. Ferner sollen wilde Aktionen unter allenUmständen vermieden werden . Bei der Feststellung derRentabUität der Werke müßten die Gewerkschaften ebenfalls«ntwirke « . Die Konferenz unterstütze daher nachdrücklichstdie während der Verhandlungen erhobene Forderung derVertreter des Christlichen Metallarbetterverbanöes auf Ein¬
führung von Uebereinkommen , wie sic in der englischenEisenindustrie schon seit Fahren üblich seien Nach diesenUebereinkommen unterhalten die Gewerkschaften und Ar¬
beitgeberverbände unabhängig voneinander vereidigte Buch¬prüfer , die gemeinsam Untersuchnngen über die Rentabili¬tät der Werke anstellen .
Der Gewerk »erein Deutscher Metallarbeiter H. D . lehut den

Schiedsspruch ad.
Esse «, 19. Dezember. Ter Gewerkverein Deutscher Metall¬arbeiter H . T nahm in einer gestern hier abgehaltenen Kon¬ferenz der Vorstände und Vertrauensmänner im Beiseineines Vertreters des Hauptvorstandes zum SchiedsspruchNordwest Stellung . Nach eingehender Aussprache wurde ein-Vimmkg eine Entschließung angenommen , in der der Schieds¬spruch lowohl mit Bezug auf die Arbeitszeit , als auch ausdie Sohnfrage für unannehmbar erklärt und abgelehntwird . Zur Arbeitszeitsrage erklärt die Konferenz , daß indem Schiedsspruch die Belange der Unternehmer in über¬aus reichem Ratze und die der in ihrer Gesundheit gefähr¬deten Arbeiterschaft nur ungenügend berücksichtigt sind. ZurLohnfrage wird feftgestellt. daß nach dem 1. März 1927 kei¬nerlei Lohnerhöhung eingetreten ist. Die Arbeiterschaftfüffe infolgedessen einen Schiedsspruch erwarten , der diesenerhältniffen Rechnung trage . Erschwerend komme hinzu ,tz die neue Lobnreaelnna bis zum 1. Oktober 1928 Gel¬

tung haben solle. Auch der für eine Mehrleistung tUeber-stundenarbeit » vorgesehene erhöhte Zuschlag könne keines¬
wegs als eine Lohnerhöhung angesprochen werden. Tie Kon-
ferenz müsse daher die Verantwortung für die durch den
Schiedsspruch aeschassene Situation ablehnen . Die Konferenzerklärt ferner , daß für die Mitglieder des Gewerkvereins
Deutscher Metallarbeiter H D . nur die Beschlüsse der ver¬antwortlichen Leiter der Organisationen maßgebend seien .Die Parolen außenstehender Personen lehne die Konferenzmit Entschiedenheit ab.

Das Meil im Arensdorfer Prozeß
Frankfurt a. D„ 17. Dezember . Im Arensdorfer Prozeßwurde heute abend folgendes Urteil verkündet :Der Angeklagte August Schmelzer wird wege« Totschla¬ges und Totschlagsoersuches zu einer Zuchthausstrafe von

fünf Jahren und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechteaus die Tauer von 10 Jahren verurteilt .
Angeklagter Paul Schmelzer lVater ) wird wegen Beihilfezum Totschlag und versuchten Totschlages zu einer Zucht¬hausstrafe von einem Jahr sechs Monaten sowie wegen Ver¬gehens gegen die Verordnung über Waffenbesitz zn einerGeldstrafe von 50 Mark verurteilt .Die Kosten des Verfahrens tragen die Angeklagten. PaulSchmelzer wird wegen Fluchtverdachts In Hast genommen.

Deutscher Reichstag
361 . Sitzung .

Berlin . 17 . Tezember 1927.
Präsident Lbbe eröffnet die Sitzung um 1 l Uhr.Ter Gesetzentwurf zur endgültigen Regelung der Liqui-bations - und Gewaltschäden sKriegsschädenschlutzgesetz» wird

ohne Aussprache an den Ausschuß für die Entschädigungs-
gesetze überwiesen.

Präsident Löbe weist darauf hin , daß die öebattelose Er¬
ledigung der Angelegenheit nicht etwa eine Interesselosigkeitdes Hauses bedeute Es sei im Gegenteil der Wunsch, jetzt
kurz vor den Weihnachtsferien der Vorlage keine neuen
Schwierigkeiten und keine neue Verzögerung zu bereiten .Mit dem Vorsitzenden des Ausschusses sei bereits verein¬
bart , daß der Ausschuß schon vor dem Wiederzusammentrittdes Reichstages den Gegenstand in Behandlung nimmt . Ich
weiß mich eins mit allen Parteien — so erklärte der Prä¬
sident —, daß dieses Gesetz unbedingt noch von diesem
Reichstag erledigt werden muß . »Beifall .)

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über
die Senkung der Lohnsteuer . Der Ausschuß hat an die Stelle
der Regierungsvorlage die Bestimmung gesetzt , daß ab l .
Januar von dem monatlichen Lohnsteuerbetrag ein Abzug
von 15 Prozent — jedoch höchstens 2 Mark monatlich — er¬
folgen soll.

Abg Keil sSoz .j bezeichnet die neue Vorlage als ein
reines VerlegercheitSprodukt . Man wollte die Koalition un¬
ter allen Umständen zusammenhalten . Durch den neuen
Vorschlag würden die Großen auf Kosten der Kleinen be¬
günstigt . Tie Erhöhung der Lohnsteuer werde kompliziert .Der soziale Gedanke des Existenzmtnimums sei leider ganz
verlassen worden . Der Redner protestiert dagegen , daß man
die Lohnsteuerzahler an die Länder verkauft habe, damit
diese der Besoldungsvorlage znstimmten . Der Redner lehnt
die Ausschußbeschlüffe ab.

Abg . Dr . Brüning (Zentrum » erklärt , die Form der Aus -
schußvorlaae entspreche zwar nicht dem Wortlaut der Lex
Brüning , erfülle aber genail so den Zweck des Gesetzes wie
eine Heraussetznng des Existenzminimnms . Tie Begünsti¬
gung der höheren Einkommen , die die Regierungsvorlage
bewirkt hätte , werde außerdem durch die Ausschußbeschlüsse
vermieden . Sie kämen gerade der Masse der qualifizierten
Arbeiter zugute . Für die Erhöhung der Maximalgrenze
des Lohnsteuerauskommens auf 1300 Millionen seien gerade
diejenigen Länder eingetreten , in denen Sozialdemokraten
und Demokraten entscheidend vertreten sind . Hamburg habe
sich überhaupt gegen jede Senkung ausgesprochen . Im übri¬
gen werde die Erhöhung des Auskommens durchaus nicht
allein von der . Arbeiterschaft getragen , da auch die Besol -
dungserhöhung vermehrte Lohnsteuereingänge zur Folge
habe . Von der Haltung der Opposition in der Schlußabstini -

mung werde in starkem Matz tzie Haltung des Reichsrats
abhängen .

Abg . Keinath »TVP .» weist daraus hin , dah seine Frak¬
tion von Anfang an gegen die Lex Brüning Bedenken ge¬
habt habe . Der Volkspartei Fi die ursprüngliche Regie¬
rungsvorlage sympathischer als der Ausschußbeschluh . Sie
wiederhole auch den tm Ausschutz abgelehnten Antrag , der
eine Auflockerung des Steuertarifs verlangt . Sie beantrage
weiter die Erhöhung der Einkommensteuer nach dem drei¬
jährigen Durchschnitt . Weiter fordert sie die Aufhebung der
Kapitalertragssteuer nicht nnr für die Auslands -, sondern
auch für die Inlandsanleihen .

Abg . Schneider -Berlin sTem .i hält eine Erhöhung de«
Existenzminimnms für notwendig , und zwar auf 1440 Mark
jährlich . Wenn man den ernstlichenWillen zur Durchführung
der Lex Brüning bei den Regierungsparteien gehabt hätte
so hätte man die Widerstände des Reichsrats leicht durch
eine Zweidrittelmehrheit des Reichstags überwinden kön¬
nen . Die finanzielle Auseinandersetzung mit den Ländern
mutz im Finanzausgleich erledigt werden . Sie darf nickt
bei sedem einzelnen Stenergesetz tm Retchsrat vorgenom¬
men werden . Von der Wirtschaft sind bereits schwere Be¬
denken gegen die neue Lösung der Lohnsteuerfenkung er¬
hoben worden , besonders wegen der Kompliziertheit de «
Verfahrens Ter Redner spricht sich ebenfalls für die Be¬
seitigung der Kapitaltzertragssteuer und den dreijährigen
Durchschnitt aus Die jetzt vorgeschlagene Regelung lehnt
er ab . '

Abo Dr . Oberfohren lDN . » erklärt sich grundsätzlich für
»ine Veredelung des Tarifs der Einkommensteuer » ns den
dreijährigen Durchschnitt . Die Lohnsteuer dürfe man a»ek !
im gegenwärtigen Augenblick nicht damit belasten . E «
kommt darauf an , daß die große Masse tn den Genntz einer
Senkung der Lohnsteuer komme. .. . »

Abg . Keonen <Kom . » erklärt , die einzigen pünktlichen
Steuerzahler seien die Lohnsteuerpfltchtigen . Stenerrück -
stände kämen nur bei den Kapitalisten vor . Das Doppelspiel
des Reichsrates hätten auch die Sozialdemokraten mit¬
gemacht . Der Redner bezeichnet das ganze Steuersystem
als ein Betrugssystem . '

Abg . Drewitz »Bayer . Vereinigung ) erklärt , Länder und
Gemeinden würden die größten Schwierigkeiten haben , um
die Mehrkosten der Besvldungsvorlage zu decken . Wenn
jetzt auch die Lohnsteuer noch ermäßigt werde , würde die
Erhöhung der Realsteuern nicht mehr zu vermeiden fein .Die Wirtschaftspartei lehne daher die Vorlage ab .

Abg Tr . Horlacher »Bayer . Bolkspartei ) erklärt , die
Lex Brüning , zeige , wie gefährlich es sei , ein Gesetz z»
schaffen, das künftigen Entwicklungen vorausgreife . Heute
stehe man vor der Notwendigkeit , das Gesetz den heutigen
Verhältnissen anzupassen . tAbg . Feder <Nat .-Soz .) stimmt der Vorlage zn . DerRedner fordert baß man die Vörsensteuer , die im laufen¬den Jahr nur mit 66 Millionen eingesetzt sei , stärker zurEntlastung der

^
breiten Massen der Steuerzahler heranziehe .Abg . Dr . Strathmann »Ttn .» bedauert , daß die kinder¬reichen Familien nicht stärker berücksichtigt worden seien .Abg Kiel »Soz .-Dem .) stellt nochmals die ablehnendeHaltung seiner Fraktion fest . Wenn die Vorlage im !

Reichsrat scheitern sollte und die Ermäßigung am 1 . Januarnicht in Kraft treten könne, so trage die sozialdemokratischeFraktion dafür gern die Verantwortung
Die kommunistischen und sozialdemokratischen Anträge .werden abgelehnt . Für den Antrag der Deutschen Volks¬partei auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage und !Lockerung des Steuertarifs stklnmen auch die Demokraten .Der Antrag wird in namentlicher Abstimmung mit 298

gegen öl Stimmen bei vier Enthaltungen abgelelmt .Ter weitere volksparteiliche Antrag über die Wiederein¬
führung des dreijährigen Durchschnitts bei der Veranlagungverfällt mit 218 gegen 133 Stimmen bei 3 Enthaltungen der
Ablehnung . Die Ausschußbeschlüsse werden darauf in na¬
mentlicher Schlutzabstimmung mit 198 gegen 161 Stimmenbei zwei Enthaltungen angenommen . Dagegen stimmtenSozialdemokraten , Demokraten Kommunisten und Wirt¬
schaftspaktes Annahme fand auch die Ausschußentschtietzung ,die die Regierung ersucht, einen Ausschuß zur Prüfung derFrage des dreijährigen Durchschnitts bei der Veranlagung
einzusetzen .

Das Hans setzt dann die Aussprache über den Berichtdes Ruhruiitersuchnngsausschuffes fort . Mit der Beratungverbunden werden die neuen sozialdemokratischen und
demokratischen Anträge , wonach der Reichstag seine Miß¬billigung über die im Ausschuß festgestellten Tatsachen auS -
spricht.

Abg . Holzamer »Wirtsch . Bgg .» weist daraus hin , daß daKGewerbe im Ruhrkampf ain schwersten geschädigt worden
sei , namentlich das Gastwirts - und das Spedttionsgewerbe .Abg . Stöhr lNatl .-Soz .j erklärt , der Verrat an Schla -geter und der Abschluß der Micumverträge mit den Fran¬zosen lägen auf der gleichen Linie .

Abg . Stöcker »Komm .» weist darauf hin , daß die mit der
Beratung verbundene kommunistische Interpellation vonder Regierung nicht beantwortet worden sei und beantragt
Herbeirufung des Reichskanzlers .

Aus Vorschlag des Präsidenten einigt sich das Haus dahin ,die Weiterberatnng dieses Gegenstandes bis nach den
Ferien zu vertagen .

Ter Haushaltsausschutz wird ermächtigt , mit der Vor¬
beratung des Etats während der Ferien schon zu beginnen .

Das Haus vertags sich aus den 19 . Januar , 15 Uhr . Aufder Tagesordnuna steht die erste Beratung des Haiishaltsfür 1928.
Schluß 16 . 15 Uhr .

Amerikas drohende Seerüftung .
London, 17 . Dez . Die Times stellt in einem Leitartikel fest ,daß Amerika durch das neue Floltenbauprogramm , auch wenn es

nicht vollständig durchgeführt werden sollte , sich endgültig zum
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Prinzip der Erhaltung der größten Flotte der Welt bekannthabe^
England hoffe , im Laufe der Kongreßverhandlungcn zu er¬
fahren, welche Außenpolitik Amerika mit dieser Flotte durchsetz n
wolle, denn die Flotte fei ein Instrument der Politik und kein
Selbstzweck . Japan sei über das Flotlenbauprogramm Amerikas
entrüstet. England lasse sich aber nicht aus der Ruhe bringen. Es
fei entschlossen, keinen Flottenwettbewerb mit Am,erika durch-
zusühren. Die Bestimmung des amerikanischen Flottcnbaupro -
gramms , wonach der Präsident, wenn das Zustandekommen von
Seeabrüstungskonferenzen in Aussicht stehe , die Durchführung des
Flottenbauprogramms aussetzen könne , mache auf England keinen
Eindruck. England lasse sich ebensowenig in eine ungenügend vor¬
bereitete neue Konferenz wie in einen unüberlegten Wettbe¬
werb im Kreuzerbau Hineintreiben. ;

Sie amerikanische presse zom- reicht des Reparationsagenten
Remyork, 19 . Dezember. Gilberts Bericht wird in Amerika

stark beachtet. Die Berliner Berichte der amerikanischen
Presse sind stark neutral . Der Grund hierfür ist wahrschein¬
lich darin zu sehen, daß das Büro des Reparationsagenten
den Bericht erst nachmittags 5 Uhr an die amerikanische
Presse weitergab.

Darüber beschwert sich der „Times "-Korresponbent, der
es gerade war , der bisher die übelste Hetzpropaganda be¬
trieb . Die Zeitungen — besonders Associated Preß — be¬
tonen , Gilbert lege Gewicht daraus daß das Reparations -
Problem nicht gelöst ist , solange Deutschland von außen fi¬
nanziell überwacht wird . Auch die „Newyork Times" kom¬
men zu einer ähnlichen Feststellung. Die ..Times " hebt her¬
vor. daß bas Vertrauen wiederhergestellt sei . daß ein ver¬
bessertes Budget und die Gesundung der deutschen Währung
und des deutschen Geschäftes anerkannt werden . Die „New¬
york World" erklärt , daß Gilberts Bericht die Auflegung
neuer Deutschland -Anleihen l« Amerika ankündige. da die
Zeit der außerordentlichen Ausgaben in Deuüchland abge¬
schlossen sei . Hearsts „American" betonl. daß nack Gilberts
Meinung Deutschland weniger Ueberwachung brauche „New¬
york Herold" betont, daß Gilbert die Fixierung der end¬
gültige« Kriegsschuldensumme verlange Die Zeitung weist
noch daraufhin , daß Gilbert wieder anerkenne» müsse , daß
Deutschland zur Erfüllung seiner Berpflichtnngen alles tue
und baß die Beziehungen zwischen ihm und dem Reich jetzt
wie früher freundlich gestaltet seien.

Lindberg dehnt seinen Mexikoflug ans
London , 19 Dezember. Wie aus Rewyork berichtet wird,

will Oberst Lindberg seinen „Flug des guten Willens" von
Mexiko aus nach Guatemala . Honduras . Salvador . Panama
und vielleicht noch nach Nicaragua und Kuba ausdehnen.
Die Regierung von Nicaragua hat Ltndberg gestern eine
Einladung zugehen lassen, nach Managua zu kommen Die
gestrige Sitzung des mexikanischen Kongresses war ganz
Linbberg gewidmet. Der Kongreß beschloß. Lindberg als
Ueberbringer des guten Willens Amerikas an das mexika¬
nische Volk anzusehen. Der Präsident der mexikanischen
Kammer, Cerizola , überbrachte Lindberg eine Ehren-
mebaille .

Die pariser Fälscheraffäre
Paris , 19. Dez. iFunkspruch. l Wie die Morgenpreffe

meldet, begegnen die Nachsorschungen in der Schweiz im
Zusammenhang ml der ungarischen Fälscherafsäre größeren
Schwierigkeiten, da die Schweizer Behörden der von dem
französischen Botschafter am letzten Freitag erhobenen For¬
derung auf Ausdehnung der Untersuchung bis ietzi noch
keine Antwort erteilt haben. Auf ein Rundschreiben an die
verschiedenen Genfer Banken bezüglich der ungarische«
Staatspapiere , die sie etwa in Verwahrung haben könnten ,
hat u . a . die von Girolamo Rizzi geleitete Bank nicht ge¬
antwortet . Vor den Untersuchungsrichter geladen , ließ sich
Rizzi durch einen Rechtsanwalt vertreten , der erklärte, daß
sich sein Klient seit mehreren Wochen aus Geschäftsreisen
befindet und keine ungarischen Papiere tn seiner Bank habe.

Niedagewesene Kälte in Sibirien.
Sowno, 19. Dez . Aus Jakutsk sNordostsibirienl wird

furchtbare Kälte gemeldet. Das Thermometer ist auf 52
Grad unter Null gesunken . Krähen , die ihre Nester in der
Suche nach Nahrung verlassen erfrieren während des Flu¬
ges und fallen als Eisklnmpen aus den Boden Unter der
Bevölkerung sind bereits zahlreiche Opser der Kälte jestge-
stellt worden.

Das englische -eispiel
Bekanntlich hat Herr Geheimrat K l ö ck n e r kürzlich

in einer vielbeachteten Rede auf die ernste Lage des Kohlen¬
bergbaues hingewiescn und erklärt , daß der verlustbringende
Auslandsabsatz nur dann ausgeglichen und die Kohlenfrage
im nationalen «nd volkswirtschaftlichen Interesse nur dann
gelöst werden könne , wenn die Belegschaften für eine be¬
fristete Zeit , solange wie der Kampf um den Absatz mit
England tobt, dieselbe Arbeitszeit wie in England einzu¬
halten . In der Tat hat das Siegerland England sich nicht
gescheut, den Schwierigkeiten dieses Kohlenbergbaues durch
eine Verlängerung der Arbeitszeit und durch eine Herab¬
setzung - er Löhne zu begegnen, Maßnahmen, die hier in
Deutschland kaum erörtert werden können . Aber die ge¬
sunde wirtschaftliche Vernunft der Engländer hat auch hier
aus harten Tatsachen harte Schlüsse gezogen, und es kann
uns nichts schaden, wenn wir uns gelegentlich das englische
Beispiel vor Augen halten . Auch in der Eisenindustrie
Englands muß der Arbeiter an der auf der ganzen Nation
ruhenden Last mittragen . Hier gilt noch heute das System
der gleitende« Lohnskala, wo die Höhe des Lohnes schwankt
mit den Preise« des Endproduktes gleichfalls ein für bas
gegenwärtige Deutschland mit seiner sozialistisch-caritativen
Versorgungstendenz unfaßbarer Zustand. Hier schwanken
die Löhne zwischen 30 und 70 Prozent über den Vorkriegs¬
preisen, während der englische Lebenhaltungsindex im Ok¬
tober d . I . 167 betrug , sie haben also günstigstenfalls den
Realfriedensstand erreicht. Noch ungünstiger liegen die
Dinge für den Arbeiter in der Stahlindustrie , wo die Lohn¬
höhe 130 Prozent beträgt , also durchschnittlich mehr als 30
Prozent unter dem Realfriebensstand liegt. Im englischen
Bergbau betrugen die Verdienste im September d . I . 149,
lagen also 18 Proz . «nter dem Realfriedensstand. I »
Deutschland dagegen, das man ja leider nicht zu den Sieger¬
ländern zählen darf, betrug der Verdienst des Arbeiters in
den Stahl - und Walzwerken im Juli monatlich 163,2 bei
einem Index von nur 147, so daß wir hier eine wesentliche
Erhöhung des Reallohnes vor uns haben und für den
deutschen Bergbau gelten ähnliche Ziffern . Die Gründe
für diese Anomalie liegen ganz einfach darin , daß man in
Deuschland Sozialpolitik als ein von der Wirtschafts¬
politik völlig unabhängiges Gebiet behandelt und im übri¬
gen die Löhne im Bergbau und den Preis des Endproduk¬
tes , unter Zwangsbewirtschaftung hält, so daß ohne jede
Rücksicht auf die Wirtschaft Löhne und Preise diktatorisch
festgesetzt werden. Die englische Vorstellung, daß bet sinken¬
den Preisen auch die Löhne sinken müßten, kennt der
Deutsche von heute gar nicht mehr: daß die bei guter — oder
bei einer auch nur erhofften — Konjunktur erhöhten Löhne
bei schlechter Konjunktur stabil bleiben müssen, ist selbstver--
stündlich. Wenn vox dem Kriege eine schlechte Konjunktur
war , so senkte die Reichsbank den Zinsfuß : die Reichsbahn
half, die Löhne wurden gesenkt : insgesamt verminderte»
sich also dfr Arbeits - , Kapital - und Tariskvsten . Heute ist
bet den Rohstoffen keine Verbilligung möglich, wir haben
keine Nachlässe aus dem Geldmarkt, die Reichsbank kann
nicht helfen , weil sie den Reparationsdienst hat und die
Löhne werden nicht gesenkt. Sollten wir nicht aus unserer
eigenen Praxis von früher und von dem nachdenklich stim¬
menden Beispiel einiges lernen können ?

Protestversammlnng gegen die Abtretung der elsatz -lothrin»
gische « Eisenbahnen.

Metz , 18. Dez. Die erste vom Aktionskomitee der elsaß-
lothringischen Eisenbahner organisierte Protestversamm¬
lung gegen die Verschacherung verschiedener Teilstrecken beS
elsaß-lothringischen Eisenbahnnetzes an die Ostbahngesell¬
schaft hat in Metz -Montigny unter starker Beteiligung der
Bevölkerung stattgefunden. In einer Entschließung wurde
gegen die Abtretung der Teilstrecken , die nach den Berech¬
nungen der Eisenbahner jährlich 35 Millionen Einnahmen
abzuwerfen haben, Verwahrung eingelegt, weil fle auf eine
schwere Schädigung des elsaß -lothringischen Volksguts hin¬
auslaufe . Eine zweite Forderung lautet auf Ausscheidung
der elsaß - lothringischen Eisenbahnen aus der Konvention
von 1921 , die immer noch zu allen Berschacherungsplänen
und zu der gesamten landfremden Politik der französischen
Etsenbahndirektton die rechtliche Grundlage liefert.

Amerikanisches Unterseebot untergegangen .
Provincetown , 18 . Dez . Das amerikanische Unterseeboot S 4

wurde heute auf der Höhe von Woodcnd von einem Zerstiker
gerammt und ging unter . Bon der aus 4 Offizieren und 35 Mann
bestehenden Besatzung konnte niemand gerettet werden. Der Zer¬
störer war gerade im Begriff, in den Hafen einzufahren, als das

Montag , den 19. Dezember 1927 .

Unterseeboot plötzlich vor ihm emportauchte. Da er seine Fahrt
richtung nicht mehr ändern konnte , stießen die Schiffe zusamme »
Der Zerstörer erreichte den Hafen mit Wasser im unteren Schiffe
raum . Das Unterseeboot S 4 gehört zu der gleichen Klaffe wie da«
im Jahre 1925 auf der Höhe von Blockisland von einem Dampfer
gerammte Unterseeboot S 51 , das mit 33 Mann Besatzung u«-
terging .

Schweres Erdbeben in Birma .
London , 18 . Dez. Gestern hat in Birma ein schweres Erübebeei

stattgefunden , das erheblichen Schaden angerichtet hat und dem !
in den Landdistrtkten auch einige Menschenleben zum Opfer ge-,
fallen sind. In Ragun wurd n zahlreiche große Regierungsg«
bände und die Hauptpagode , eine heilige Stätte der Buddhistm
schwer beschädigt .

Baden.
Fahrpreisermätzignug für Blinde z« Bernssreiseu.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1928 werden Blinde bet
Reisen zur Ausübung ihres Berufes in der 3. und 4. Klaffe
zum halben Fahrpreis , in der 3. Klasse der Schnellzüge
außerdem gegen tarifmäßigen Zuschlag befördert. Die gleich«
Ermäßigung wird einem Begleiter gewährt, wenn de.
Blinde und der Begleiter gemeinsam reisen . Der Begleiter
genießt bei Alleinsein keine Fahrpreisermäßigung . Der
Führerhund des Blinden wird gebührenfrei befördert, wen»
der Blinde nicht in Begleitung einer Person reist . Die
Fahrkarten zum halben Preis werden von den Fahrkarte »,
ausgaben auf Grund von Ausweisen nach vorgeschriebene «
Muster verabfolgt. Als Ausweis dient auf den Name«
des Blinden lautende , von der Eisenbahn, für die Dauer
eines Kalenderjahres ausgestellte Bescheinigung darüber,
daß der Inhaber erblindet ist und einen Beruf ausübt , zu
dessen Ausübung er die Eisenbahn benutzt . Die Bescheini¬
gung wird auf Antrag des Erblindeten von der Eisenbahn-
Verwaltung ausgestellt, tn deren Bezirk er seinen Wohn¬
sitz hat.

Dem Antrag sind beizufügen: al das Zeugnis der OrtS-
polizeibehörde darüber , welchen Beruf der Blinde ausübt
und daß er dazu die Eisenbahn benutze, b ) das Zeugnis
eines beamteten Arztes über die Blindheit, cs das Licht¬
bild des Erblindeten .

Das unter a> genannte Zeugnis ist nur bei dem erst¬
maligen Antrag erforderlich. In Zweifelsfällr» ist dt«
Eisenbahn berechtigt , das Zeugnis durch einen Vertrauens ^
arzt bestätigen zu lassen. Die Fahrpreisermäßigung wirb
nur bet Lösung einfacher Fahrkarten jnicht etwa bei Zeit¬
karten, Arbeiterrückfahrkarten . Sonniagsrückfahrkartens
gewahrt. Für den Begleiter kann eine Fahrkarte zu «
Halben Preise ausgegeben werden, auch wenn der Blind«
selbst eine Zeitkarte ober dergleichen besitz!. Die gebühren¬
freie Mitnahme des Führerhunbes ist beim Vorzeigen von
Fahrkarten aller Art zulässig , vorausgesetzt, daß der Blind«
im Besitze der Bescheinigung nach Ziffer 8 ist .

Die neue« Höhlenfnnde bei Engen—Bitielbr «» n„
Engen-Bittelbrnnne «, 17. Dez. Durch die Presse gehe

die Nachricht von bedeuts - men Höhlenfunden bei Bittelbrunn ,
welche diesen Sommer und Herbst gemacht worden seien.
Abgesehen von etwa 10 000 Feuersteinstücken (Werkzeuges
fanden sich reiche, bearbeitete Knochenfunde . Es darf mit
einigen 100 separaten Typen gerechnet werden. Knochen und
Kochenstücke ergeben ein ziemlich klares Bild von der Stärke
der Siedlung , die etwa 12—15 000 Jahre zurückliegen *o*.
Verschiedene Umstände machen Funde und Fundort w -chtig
und geben dem Kulturbild ein neues Gesicht . Mau sicht in
wissenschaftlichen Kreisen mit großer Spannung der Beur¬
teilung dieser ne» entdeckten Siedlung der Madelciner-Stufe
entgegen.

Aus Nah und Fern .
I» Sinsheim, 19 . Dez. (Kammermusikabend.) Der Kammcr-

musikabend, den der Liederkranz gestern Abend im Saal zum
Stadtpark veranstaltete brachte uns drei auserlesene Klaviertrios ,
eine Kunstform , die namentlich an kleineren Plätzen seltener zü
Gehör gebracht wird . Umso dankbarer war die Aufgabe für die
Spieler und umso interessanter für die Hörer . Als erstes würbe
das Klaviertrio in E -Dur von Brahms, dem Spätromantiker,
geboten, das einen tiefen Empfindungs - und Stimmungsgehalt hat,
freilich auch nicht leicht zu erfassen ist. Es zählt mit zu de«
schönsten Schöpfungen von Brahms und sein , feuriger, ungestüm
auffahrender Karakter wurde von den Spielern prach voll hemu»-
gearbertet. Ihm folgte das B -Dur-Trio von Mozart, der seine
beste Kraft der Kammermusik gewidmet hat . Reichtum und Man-
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Mer auch die Aichschen Freunde waren auf dem Plan .
Unlängst gab ein Bote ein verschnürtes Päckchen ab . Drinnen :
Eick prächtiger Brief und zwei Flaschen alten, edlen Cham-

chertin vom Grasen Aich. Zwei dickbauchige, rauhgebeizte
Würste ländlich Aichscher Provenienz — ein Pfund Butter
— ein Glas feinster Orangenmarmelade von der Gräfin ,
Schokolade und ein hübsch handgemaltes Glückskleekärtchen
von der Margrit Aich. Unter dem gemalten Glücksklee aber
stand von ihrer Hand : „Pflücken Sie es! Gute Besserung
und besten Gruß !"

„Pflücken Sie es . . .
" Ein geheimnisvolles Wort . Es

machte froh . Mädchenaugen sehen manchmal scharf.
Es rührte draußen an der Tür .
Wer wohl ? Steinkirch?
Und wirklich , der Philosoph spazierte gemächlich durch die

Tür . Ein Apfelblütenzweiglein heute in der vorgespreizten
Hand.

„Als Symbolon, " erklärte er dem Freund .
„Als Symbolon ? Wofür ? "
„Nicht fragen ! Wenn Sinnbilder nicht das Bild ihres

Sinnes an sich tragen , sind sie eben Bilder ohne Sinn . Gleich
wie Rosen ohne Dust." Und er zog sich einen Stuhl heran.
Wies — als er dann saß — auf das Tischlein vor dem Bett .
„Wie bei einer gefeierten Schönen. Flieder, Rosen , Rosen
Anfang Mai . Wohl von reicher Hand ?"

„Bon der Prinzessin.
"

Steinkirch ließ das Wort verwehn . Tat unberührt . Sein
Blick hatte irgendwo gespürt. Lag dann zielsicher und fest
in einer Ecke an dem Schrank.

„Ha — sagte er. „Ja , die Blume und ihr DuftI Ich
erspähe da ein köstliches Gewächs. Dem Gefäß nach zu urtei¬
len wuchs es in Burgund . Aber ich glaube, diese Rose duftet
süßer als köstliches Rosenöl aus Schiras . Zielen, ob wir ein¬
mal daran riechen ? "

Und er stand auf . Holte eine der dickbäuchigen Burgun¬
derflaschen Aichscher Munifizenz. „Ja , das ist sie," nickte er.
«Chambertin — Bouraogne 1904 . Die Blume aller Blumen.

Der Duft aller Düfte. Und wie kochender Herzitrom oas
rote Blut . Damit trinkt man sich geradewegs ins Paradies .
Na — Bester, wie ist 's ? "

Jürgen lächelte. „Na ja . Philosoph, dann zieh nur auf.
Eigentlich sollte . . ."

Doch der Philosoph — den Pfropfenzieher schon zur Hand,
die Flasche zwischen den Knien — winkte ab . „Halt ! „Sollte "

ist ein schlechtes Wort . Wie die Aber, Wenn und Zwar .
Unentschlossenheiten — Halbheiten — allerlei kleine Selbst¬
täuschungen und Feigheiten bergen sich in ihrem schoß.
Wirklichkeitssinn , Bester — und den dazugehörigen Mut .
Das ist 's. Prost ! "

In Edelsaft gesogener Glanz von Myriaden Sonnen¬
strahlen. Herzblut im Glutrausch gehißter Traubenleiber.
Dieser Chambertin war rot wie die Tiefe der Purpurschnecke ,
köstlich wie der flüssige Strom aus gelöstem edlem Rubin.

„Ja , das ist ein Wein," sagte Steinkirch — andächtig , als
knie er zwischen den sechs Goldflammen des Allerheiligsten
in Rom.

Und dann ganz unvermittelt — schnell :
„Ich soll dich also grüßen .

"
„Bon wem ?"
Steinkirch fuhr fort , als habe er die Frage nicht gehört.

„Ich war gestern dort . Zum zweiten Male . Zum Tee . Wie
sich

's so gehört in Claque und Lack . Ja , siehst du . Liebster,
man hängt nun einmal an der Form .

"
„Philosoph, um alles in der Welt, bei wem? Etwa bei

der Herzogin von Hobenastenberg?"
„ Hohenastenberg? Möglich , daß die schöne Frau so hieß .

Ich Hab ' nicht darüber nachgedacht . Was ist ein Name?
Was uns Rose heißt, wie es auch hieße , würde lieblich duften.
Shakespeare sagt so . Er ist Autorität ."

Er zielte die schraggeneigten Sonnenstrahlen gegen das
erhobene Glas . Blutrote Lichter lohten unter dem Schimmer
fahlen Goldes. Blumige Traubendüfte zogen aus dem
Glase, als wehe Weihrauch aus Eleusis heiligem Hain.

. . Also zum Tee . Und durfte mit ihr plaudern, Zielen.
Ich habe viel erzählt. Bon dir."

„Philosoph —"
„Nein," sagte der. „Ich bin nicht plump. Es gibt Dinge,

die sind so zart wie Plütenstaub oder der Glanz von Schmet¬
terlingsflügeln . Niemand darf an ihren feinen Schimmer

rühren . — Nein — aber anderes war von dir zu sagen .
Und — hm . . . vielleicht ging mir das Herz ein wenig dabei
durch.

"
„Alter , lieber Kerl . . ."
„Hast du so ein echtes, feines Frauenlachen wohl einmat

gehört ? Leise — licht, wie es aus Herzensgoldgrund tönt?
Mütterlichkeit, das Urgefühl der Frau , klingt da hindurch —
gütige Nachsicht — kirrender Spott , die Ueberlegenheit über
den Gefühlstolpatsch, den Mann . Zieten, ein solches Frauen¬
lachen ist so wunder -, wunderschön —"

„ Und solches Frauenlachen hast du dort gehört? "
„Ja , jenes Lachen erst . Dann hielt ich eine feine, wun¬

derzarte, schlanke Hand . Und durfte hören: .Lieber Herr
Doktor . Ich kenne unseren Freund durch und durch. Frauen¬
augen sehen scharf. Mit tausend Seelentastern des Gefühls
und Frauenherzen haben einen unbeirrbar feinen Takt.
Grüßen Sie , Herr Schulz. Ich besuche ihn am Sonntag mtt
der Gräfin Aich."

„Ja, " sagte er sodann. „ Bester, solche Frauen sind das
Glück .

" Hob sein Glas dann mit dem roten Wein. „Zieren,
darauf , daß es sich erfüllt."

Er trank . Es wurde still. Jürgen hatte die Hände hinter
seinem Kopf gekreuzt . Sann . . . träumte . Einem huschen¬
den Fliegenleib folgte er mit seinem Blick. Quer über die
sonnenwand zog er die krausen , irren Runen seines Laufs.
Jürgen lauschte — dem tiefseligen Frühlingsatem dieser
Stunde . . . dem Sehnsuchtsliede seines eigenen Herzens.

„Ja , das Glück . . . Es raunt wohl. Es rauscht woht.
Und huscht davon . Alter Freund , mir fehlt der Glaube . ,
der Mut . . . und . .

"
„Halt ! " gebot der Philosoph. „Also immer noch Philister

und Pedant . Die Inkonsequenz und Schwäche — das ist eu»r
Fluch. Selbst das lichte Sonnengold des> Liebe schmelzt ihr
euch zu Blei . Nein . . Er hob sein Glas . „Zieten, den
letzten Schluck auf den frohen Mut — den leichten Sinn —
die bunten Bänder , die den goldenen Leichtsinn schmücken ! "

Die dünnen , rotblutgefärbten Gläser klangen Rand an
Rand .

Steinkirch trank . Sog den schwülen Trank mit gierigem
Zug. Dann — geschüttelt von der Glut des alten, edlen
Weins — stand er auf.
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xtflfdtigfteit der Erfindung , Tiefe des musikalischen Ausdrucks,
Gvazie und Anmut namentlich im Mittelsatz , finden wir hier
vereinigt . Eine feine Differenzierung der Thewen und ihres
Vurchführungsfatzes vermittelte den Zuhörern die Schönheiten
dieses Werkes . Ueber allem aber , was die Ausübenden den auf¬
merksamen Zuhörern an zur Bewunderung Zwingendem schenkte,
stand das Klaoiertrio in Es -Dur von Schubert mit seinem reichen
gedanklichen Inhalt , seinen geradezu dramatischen Wendungen
und seiner Klarheit und Abrundung in der Form . Die drei Part¬
ner. Herr Musiklehrer Baust (Biolme ). Herr Assessor Hennemann
(Klavier ) und Herr Musiklehrer Müller -Heidelberg, den wir als
bedeutenden und feinsinnigen Cellisten kennen lernten, spielten
diese Werke mit intensivstemAusdruck und gesteigerter Virtuosität ,
das zahlreiche Publikum zur Begeisterung hinreißend, welches
mit stürmischem Beifall und Hervorruf dankte . Solche Konzert¬
abende liegen im Interesse der inneren Bereicherung unseres
Konzertlebens und man wird dem Verein zu Dank verbunden
sein , wenn er solche Konzerte künftighin als ständige Einrich¬
tung in sein Programm aufnimmt .

* Sinsheim , 19. Dez . (Bolkschor.) Me Weihnachtsfeier des
Arbeiter -Gesangvereins „Volkschor" hatte sich eines recht zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen . Nach dem Eräffnungsmarfch folgten
die Gesänge, die reichen Beifall ernteten, besonders die humoristi¬
schen Vorträge . Der Gabenverlosung standen eine reiche Anzahl
Gegenstände zur Verfügung . Bei fröhlicher Stimmung und Tanz
blieb man noch recht lange beisammen um mit dem Gefühl, einen
schönen Abend verlebt zu haben, den Heimweg anzutreten .

* Sinsheim , 19 . Dez . (Goldener Sonntag .) Der sogenannte
goldene Sonntag , auf den die Geschäftswelt ihre größten Hoff¬
nungen setzt , stand dieses Jahr unter dem Zeichen strengsten Win¬
ters . Wohl brachten die Züge einen großen Strom von Besuchern
ui* bewegtes Leben herrschte wiederum in den Straßen und
Verkaufsräumen , aber jene Käufer , die zu Fuß oder Wagen
unsere Stadt erreichen müssen , blieben größtenteils aus . Der Ein¬
kauf bei 10 Grad Kälte ist freilich eine ungemütliche Sache. Die
schöne Hoffnung , die manches Geschäft auf diesen Tag setzte , durste
infolgedessen nicht in Erfüllung gegangen sein , wenngleich der Ge¬
schäftsgang im allgemeinen gut. war . Nicht ausgeschlossen ist,
baß der erwartete Höhepunkt im Laufe der Woche noch erreicht

,-wtrd , da die meisten Käufer sich doch daran gewöhnt haben, ihre
Einkäufe am Werktag vorzunehmen.

* Sinsheim , 19 . Dez . (Kanarienzucht-Ausstellung.) Die im
Löwensaal stattfindende Ausstellung des Kanarienzucht- und Vo¬
gelschutzvereins für Sinsheim und Umgebung ist sehr gut beschickt
und bietet dem Auge in hübschem Aufbau eine stattliche Anzahl
der verschiedenen Arten Kanarien - und anderer Singvögel , sowie
Futtermittel und Vogelschutzgeräte . Herr August Kaufmann er¬
öffnet« am Samstag Nachmittag die Ausstellung, die den Zweck
habe , durch das Dargebotene die Zucht edler Tiere zu fördern,damit die Garantie geboten sei , den Liebhabern nur gutes Ma¬
terial anbieten zu können. Auch möge mancher Besitzer von
Singvögeln durch Besuch der Ausstellung die Anregung bekom¬
men, dem Verein als Mitglied beizutreten . Zur Aufgabe mache
sich der Verein auch den Schutz der gefiederten Sänger in freier
Natur , wozu die Allgemeinheit dem Verein in seinem Bestreben
unterstützen wolle. Der Verein hat nun beschlossen an verschiedenen
Stellen der nächsten Umgebung mit Tafeln bezeichnete geschützte
Futterplätze zu errichten, die auch der Oeffenllichkeit zur Be¬
nutzung zur Verfügung stehen . Der Besuch am Sonntag war
äußerst rege, was von großem Interesse an der guten Sache
zeugt. Der Gabenoerlosung wurde eifrig zugesprochen . Bei der
Prämiierung konnte der Preisrichter fcststellen , daß in Anbetrachtdes kurzen Bestehens des Vereins recht gutes Material vorhan¬
den ist . Preise erhielten in der Se l b stzu cht k lasse : 1 . Sie¬
ger 309 P . I . Michel, Gefängniswärter , 2 . Ehrenpreis 285 P .
Aug . Kaufmann , 3 . Pr . 275 P . Hermann Betsch - Sinsheim , 4 .
Pr . 252 P . K . Maag -Rc .hen , 5 . Pr . 228 P . August Kaufmann -
Ansheim , 6 . Pr . 216 P . I . Michel-Sinsheim , 7 . Pr . 192 P .
Hummel-Reihen , 8 . Pr . 177 P . Hoffmann -Eichtersheim : in der
Allgemeink lasse : 1 . Sieger 312 P . 3 . MichU- Sinshetm ,
S . Ehrenpreis 276 P . Paul Frank -Sinsheim , 3. Pr . 249 P .
Kramer -Waldangelloch , 4 . Pr . 243 P . tzeinr . Gmelin Sinsheim ,5 . Pr . 240 P . K . Maag -Reihen , 6 . Pr . 231 P . O . Schick- Sins¬
heim . 7 . Pr . 225 P . Wilh . Geiß-Sinsheim . 8. Pr . 207 P .
H . Rittlinger -Reihen , 9 . Pr . 207 P . Herm. Betsch -Sinsheim ,
10 . Preis 153 P . I . Neumaycr - Sinsheim . Die Ausstellung ist
noch bis heute Abend geöffnet.* Sinsheim , 18 . Dez . (Erhöhung des Privatdiskontes . ) Der
Prioatdiskont wurde gestern für beide Sichten aus 678 erhöht.

* Sinsheim , 18 . Dez . (Der Weihnachtskomet.) Wie die Flug¬
wetterwarte Hannover mitteilt , ist gestern abend kurz nach Son¬
nenuntergang von ihr ein neuer Komet beobachtet worden, der
die Helligkeit eines Sternes erster Größe hatte . Vorerst sei nur
ein kurzer , nach oben gerichteter Schweif zu erkennen. Wie die
Sternwarte Hamburg -Bergedors mitteilt , ist dieser Komet am
3. Dezember in La Plata beobachtet worden. In diesen Tagen
sollt« er auch auf der nördlichen Halbkugel sichtbar werden. Der
Komet ist in den nächsten Tagen kurz nach Sonnenuntergang zu
sehen . Der Schweif wird voraussichtlich noch an Größe zunehmen.Er steht im Sternbild der Schlange.

.co Sinsheim , 18 . Dez . (Das Schminken in Gaststätten.) Aufeine Rundfrage eines Berliner Blattes , ob man sich in einer'ssryg lurgnct irgo urguimhij sisghniturjftF arstv ui aiiDjjiJt)©
sind über 1403 Antworten eingegangen. Davon forderten 1137
ein Verbot , 120 sprachen sich für ein Kompromiß aus 143 find
für Schmink- und Puderfreiheit . Für das Verbot stimmten durch¬
schnittlich Frauen , gegen das Verbot vorwiegend Männer . Ob
diese Herren über oder unter 17 Jahre alt waren , wurde nicht
festgesteltt.

* Sinsheim , 18 . Dez . (Geschäftliche Neujahrsdrucksachen bald
absenden !) Die von den Geschäftshäusern zur Versendung kommen¬
den Drucksachen (Kalender , Plakate , Geschäftsempfehlungenusw .)werden in großen Mengen zur Postbesörderung eingeliefert.
Es liegt i m Interesse sowohl der Allgemeinheit wie auch der betr .
Geschäftshäuser, die erwähnten Drucksachen möglichst frühzeitig
zu versenden. Es empfiehlt sich diese Art von Sendungen möglichst
noch vor den Weihnachtsfcicrtagen mindestens aber vor dem 27 .
Dezember, einzuliefern.

= Sinsheim , 16 . Dez . (Expreßgut -Sonderzüge) . Wegen der
überaus raschen Beförderung wird von dem Versand als Bahn »
Ekpreßgut in stetig zunehmendem Umfange Gebrauch gemacht .Um die beschleunigte Beförderung auch während der Zeit des
stärksten Expreßgutverkehrs vor Weihnachten zu gewährleisten,werden in der Zeit vom 20. bis 24 . Dezember auf einer Reihevon Strecken besondere Expreßgut -Sonderzüge geführt. Es em¬
pfiehlt sich , mit dem Versand nicht bis kurz vor Weihnachten
zu warten , und die Auflieferung möglichst nicht in den Abend¬
stunden oorzunehmen.

4- Sinsheim, 16 . Dez . (Neue Holzsortierung.) Bei Beginnnder Holzversteigerungen ist es für alle Holzkäufer zu wissen
nötig , daß mit Verordnung vom 24. 9. 1927 Aenderungen in ber
bisherigen Sortierung eingetreten sind . Für den Brennholz -
und Stangenkäuser ist es von Wichtigkeit, daß die Baustangenin Zukunft 5 Klassen habben und 1 mehr als 15 Mtr . lang ,r 12— 15 m , 3 9—12 m , 4 mehr als 12 m. 5—9— 12 m .
1 —3 müssen 1 Meter über dem Abhieb 11 —14 Ztm . messen , 4und 5 9— 11 Ztm . Brennholz . 1 . Klasse sind über 14 Ztm. starke
Scheiter oder Rollen , gesund oder mit unerheblichen Fehlern ,
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gut schichtbar . (Das übliche Handelsholz) 2 . Klasse mit erhebli¬
cheren Fehlern als 1 . Klasse (anbrüchig, stark ästig usw.) schlcch -
ter schichtbar . Stark anbrüchige, zu kurze, ganz rauhe und sehr
unförmige Stücke sind als Ausschuß zu bezeichnen . — Die
Vorschriften gelten für alle badischen Waldungen .

Sinsheim , 17 . Dez . (Kinderzahl der einzelnen B rufe.) Auf
ein Ehepaar entfallen nach der neuesten Statistik bei Akademikern
durchschnittlich 2,7 Kinder , bei Beamten und Lehrern 304 , bei
den freien Berufen 3,2 , bei Kaufleuten 3,41 , bei Handwerkern
3,8, bei Angestellten 43 und bei Handarbeitern 5,9 . Bon je 100
Familien sterben Kinder bis zum 16 . Lebensjahr bei Akademikern
5,4, bei Beamten Ä nd Lehrern 6,1 , bei Kaufleuten 8,1 , bei den
freien Berufen 9 , bei Handwerkern 15,6 , bei Angestellten 16,3
und bei Handarbeitern 20,7 . Wcnn der Devölkerungszustand eines
Volkes auf gleicher Höhe bleiben sollte, müßten die einzelnen
Familien durchschnittlich 4 Kinder haben. Nach den vorliegenden
Statistiken wird in Deutschland nur beim Handweikelsta : d , bei
den Angestellten und Arbeitern diese durchschnittliche Kinderzahl
erreicht, bezw . überschritten.

A Eichtersheim, 17 . Dez . (Schwerer Unfall.) Der Sohn des
Maurermeisters Lister, der bei den Holzfällerarbeiten im Ge¬
meindewald beschäftigt war , wurde von ei»em stürzenden Baume
getroffen und schwer verletzt . In bewußtiojem Zustand wurde der
junge Mann nach Hause getragen ; .doch ist inzwischen eine kleine
Besserung in dem Allgemeinbefinden des Verletzten eingetreten.

t Wa '
-bfladt , 17 . Dez . Die Lefcgesellschaft hielt am Dienstag ,

Versammlung ab . Da einige Mitglieder des bisherigen Vorstandes
den 13 . Dezember ihre diesjährige harmonisch verlaufene General¬
eine Wiederwahl nicht mehr annahmen , setzt sich der Vorstand nun¬
mehr aus folgenden Herren zusammen: Dr . Bauknccht, 1 . Vor¬
sitzender — Kassier Striffler 2 . Vorsitzender und Schriftführer
— Accisor Bender Kassenwart — Kondiwr Schäfer, Bücherwart .
Als Beisitzer wurden gewählt, die Herren Oberzahlmeister Spyra ,
Schneidermeister Max Glück und Buchdrucker Rob . Konrad . Die
gutbesuchte Versammlung brachte erfreulicherweise d . n einmütigen
Willen zum Ausdruck, die in der Vergangenheit in so schöner Er¬
innerung stehende Geselligkeit im Vereine wieder zur Geltung
kommen zu lassen , die geistige Fortbildung durch Ausgestaltung
der Bücherei und belehrende Borträge zu fördern und so die ur¬
sprünglichen Ziele der Lefegesellschast zum allgemeinen Nutz . " un¬
seres Heimatstädtchens zu verwirklichen. Auch soll dafür Sorge
getragen werden, daß unseren Waibstadter Damen Gelegenheit
geboten wird , an dem gesellschaftlichen Leben und an der kul¬
turellen Arbeit der Lefegesellschast regen Anteil zu nehmen.

ES Reichartshausen , 18 . Dez . (Der Reichspräsident als Pate .)
Der Reichspräsident hat beim neunten lebenden Kind in zwei
Familien die Ehrenpatenschaft übernommen und sich als Taufzeuge
eintragen lassen bei Otto Manfred Schmitt und Rosa Fri da
Groß . Die glücklichen Eltern wurden außerdem durch ein Paten¬
geschenk des Reichspräsidenten erfreut.

* Epprngen, 17 . Dez. (Bolkshochschulkurs.) Im gestrigen
Vortrag hat der Redner , Herr Prof . Dr . Röhrer -Heidel-
berg es in glänzender Weise verstanden, seine Hörer in volks¬
tümlicher Art in die Geschichte unserer Erde unter besonderer Be¬
rücksichtigung unserer Heimat einzuführen. Durch treffliche Bil¬
der hat der Redner seinen Vortrag klar erläutert und gezeigt , daß
unsere Erde einer dauernden Veränderung unterworfen ist. Mit
dem wahren Wort : „Nur eines ist ewig , das ist der Wechsel "
schloß der Redner seinen Bortrag . Wie auch noch in Erfahrung
gebracht werden konnte , würde Herr Prof . Dr . Röhrer im kom¬
menden Frühjahr bei genügender Beteiligung eine Exkursion durch
unsere Heimat leiten und so seinen gestrigen Hörern an Ort und
Stelle den ewigen Wechsel , dem unsere Erde unterworfen ist, zu
zeigen.

x Aus dem Am sbezirk, 17 . Dez . (Erzbischof Carl gegen
Schmutz und Schund .) Unter Bezugnahme aus eine Emschli .h-
ung der in der Fuldaer Bischosskonferenz vereinigt»» Ober¬
hirten veröffentlicht Erzbischof Carl für die Erzdiözese Frei -
burg die diesbezügliche Stellungnahme der deu fchen Oirchenfi.rstsn,wobei er u . a . sagt , daß Schmutz und Schund sexueller , kri¬
mineller und verrohender Art in e schreckender Menge verbreitet
seien . Erfahrene Männer schätzen die Zahl der Schundsch . isten
auf drei Milliarden , also rund 5 Hefte für den Kopf der Be¬
völkerung . Selbst in geschlossenen katholischen Gegenden sei der
Schund im Steigen begriffen. In einer ka holischen Siadt s : ien
bei einer einzigen Nachsuche 500 000 Schundh.ste ausgegriffen
worden , in einer anderen Stadt sogar 100000 . Eine starke Hilfe
Kampf gegen Schmutz und Schund stellten die gesetzlichen Maß¬
nahmen der Reichs- und Staatsbehörden dar . Aber auch die
Presse und die Voiksverireier müßten in di fein A wehrkampfmit der Geistlichkeit zusammen eine einheitliche F ont bilden.

= Tairnbach , 18. Dez . (Den achtzigsten Geburtstag ) feierteam 15 . Dezember in körperlicher und geistiger Frische Elisabeth
Benz geb . Bender . Geschwister , Kinser , Enkel und Urenkel um¬
gaben die Jubilarin mit vielen Geschenken .

— Neckargemünd, 18 . Dez . (Die Erwerbslosenzahl) beträgt
für diese Woche hier 26 männliche und vier weibliche . Es ist . zuerwarten , daß sie in nächster Zeit noch etwas zunjmmt, aber man
hofft sie bei den Grabarbeiten der Legung des Gasrohrstranges von
Ziegelhausen über Kleingemiind ganz unterzubringen.

= Schwetzingen, 17 . Dez . (Autounfall .) Auf dem Hailenw gin Rheinau fuhr am Donnerstag nachmittag ein Personenkraft¬
wagen auf einen nicht befeuchteten Schotterhaufen. Der Wagen
überschlug sich und fiel eine etwa 3 Meter hohe Böschung hinunter .Der Führer des Wagens , ein 42 Jahre alter Ingenieur , kam dabei
unter den Wagen zu liegen. Er erlitt zivar keine äußeren Ver¬
letzungen , klagte aber über Schmerzen im Genick und am linken
Fuß .

— Buchen, 17 . Dez . (In der großen Bauernversammlung )wurden von der Versammlung folgende Forderungen in Form
einer Resolution aufgestellt. Abbau der Realsteuern ; die Steuern
sollen nur nach dem Ertrag erhoben werden. Zollschutz für alle
landwirtschaftlichen Produkte . Bei Abschluß von Handelsverträgen
soll die Landwirtschaft nicht zu Gunsten der Industrie benach¬
teiligt werden. Abbau der Rentenbankschuld, Senkung der So¬
ziallasten . Dieselben sind in ihrer jetzige" Höhe , für die Land¬
wirtschaft untragbar . Wir fordern , daß die Landwirtschaft von der
Beitragspflicht der Erwerbslosenfürsorge befreit bleibt. Die Ge¬meinden sollen das Recht erhalten, einen Zuschlag auf die Ein¬
kommensteuer zu erheben. Aenderungen des Fortbildungsschul -
gesetzes. Dasselbe wirkt sich in seiner jetzigen Fassung hinderndund störend für den landwirtschaftlichen Betrieb aus . Es sind
Maßnahmen nötig , daß die Schuldenlast gemildert wird durch
Umwandlung der teueren Personenkredite in billige langfristigeRealkredite , da die Landwirtschaft nicht in der Lage ist, die
hohen Zinsen zu bezahlen. Die Versammlung fordert ein Zusam¬mengehen der landwirtschaftlichen Organisationen in wirtschasts-politischen Fragen .

** Mannheim , 18. Dezember . (Ein Staatsbeamter wegenWuchers verurteilt . ) Eine siebenstündige Verhandlung des
Großen Schöffengerichts Mannheim beanspruchte eine Klage
gegen den Mitbegründer der Mannheimer Beamtenbankund zugleich deren ehemaliges amtliches Vorstandsmitglied ,den 43jährigen Verwaltungsinspektor Pfeiffer , wegen Be¬
trugs und Bewucherung . In dem ersten der drei Betrugs¬fälle hatte Polizeiwachtmeister Brenner am Ostermontag inder Wohnung des Angeklagten einen Wechsel von 250 Mark
gegen Herausgabe von 220 Mark diskontieren lassen. TerAkzeptant war ein fauler Kunde , der bereits eikmal ent¬
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mündigt war . Als der Wechsel an den Angeklagten zurück¬kam . übernahm auf Zureden des Angeklagten Brenner un¬
terschriftlich die Anerkenntnis seiner persönlichen Haftung
für den Betrag und er wurde damit aus der Beamtcnbank
belastet , obschon Brenner nichts mit dem Wechsel zu tun
hatte . Um einer gerichtlichen Entscheidung vorzubeugen ,
nahm später der Angeklagte den Betrag zu seinen eigenen
Lasten . In einem weiteren Fall soll er auf den Kaufmann
Bonn und den Landwirt Henricht . beide von Mußbach
( Pfalz ) , eingewirkt haben , daß diese eine Bürgschaft für
einen Kredit von je 3000 Mark übernahmen . Das Resultat
war , daß die beiden unerfahrenen Mußbacher hereingelegt
wurden . Die bis März 1926 laufenden privaten Geldge¬
schäfte des Angeklagten vollzogen sich dann aus Konto einer
von dem Weinhändler Stauch um ihr Vermögen gebrachten
Tachöeckerfamilie . Vis dahin hatte Stauch von ihm 8000 M .
erhalten und zwar zu einem Zinsfuß von 7 Prozent mo¬
natlich , also 84 Prozent jährlich . Es folgen daun noch wei¬
tere Kredite und Darlehen bis zu 9000 Mark . Der Ange¬
klagte soll den Schuldnern nun dazu beredet haben , ihm ein
Schuldenanerkenntnis von 20 000 Mark zu unterschreiben ,dem Betrage des ihm eingehändigten
briefes . Das Gericht verurteilte ihn nur weaen Wuchers zn
1500 Mark Geldstrafe und einem Monat Gefängnis , die in
weitere 1500 Mark umgcwandelt wird . Von der Anklage deS
Betruges wurde er teils mangels ausreichenden Beweises ,teils weil die Sache nicht völlig aufgeklärt werden konnte ,
freigesprochen .

** Freudeustadt , 18. Dezember . Der Sohn des Apothe¬
kers G . Hönig hier , der zur Zeit in Tübingen studiert , wird
immer noch vermißt . Weder seine Wirtsleute , noch seine El¬
tern , noch seine Verbindung haben feit 1 . Dezember irgend
welche Nachrichten von ihm erhalten und es wird vermutet ,
daß ihm ein Unglück zugestoßen ist. Groß ist die Sorge der
Eltern um den einzigen , zu den schönsten Hoffnungen be¬
rechtigenden Sohn , dessen plötzliches Verschwinden völlig
rätselhakt ist.

** Triberg , 18 . Dez . ( Gasfernversorgung . ) In der
Frage der Versorgung mit Gas durch das Städtische Gas¬
werk Triberg fand hier eine Besprechung der maßgebenden
Herren der Nachbarstädte statt , die einen informatorischen
Charakter hatte . Für die Ferngasversorgung kommen in
Frage die Städte Hornberg , St . Georgen und Furtwangen .
Der Nachbarort Schonach ist bereits seit Jahren angeschlos¬
sen . Verhandlungen mit St . Georgen und Hornberg sind
bisher schon gepflogen worden . Die Frage dieser Gasfern¬
versorgung im Gebiet des Mittelschwarzwaldes , wo Triberg
die einzige Stadt mit Gaswerk ist , dürfte im Vordergrund
des Interesses stehen, da heute die Orte kaum in der Lage
sein werden , eigene Anlagen mit hohen Kosten zu schaffen,die sich wirtschaftlich nicht so ansnützen lassen.

** Freiburg , 18. Dezember . (Winters Einzug .) In Hin¬
terzarten hat der Winter seinen Einzug gehalten . Die vie¬
len Gäste , die sich für Weihnachten angemeldet haben , dürftten , was Wintersport betrifft , auf ihre Rechnung kommen .

** Freiburg , 18 . Dezember . (Historische Zusammenkunst .)Am 28 . Januar findet in Freiburg eine Zusammenkunft der
historischen oberdeutschen Narrenzünfte statt (keine Karne-
valsveranstaltnng ) . Diese Veranstaltung ist die erste ethno¬
logisch interessante Erscheinung des oberrheinischen Kultur -
kreifes.

** Freiburg , 18. Dez . (Aufjichtsratsfltzung .) In der
gestrigen Aufstchtsratssitzung der Deutschen Acetat-Kunst-
seidensabrik A .-G . Rhodiaseta wurden die Herren Dr . Alt -
wegg in Lyon und Dr . F . A . Freundt in Berlin zu Mit¬
gliedern des Vorstandes der Gesellschaft ernannt .

** Freiburg , 18. Dez . <Einberufung des Bürgeraus -
schuffes.) Der Bürgerausschuß der Stadt Freiburg ist aufden 21. Dezember einberusen worden . Die Tagesordnung
umfaßt u . a . folgende Punkte : Erbauung der chirurgische«
Kliniken , Bewilligung eines außerordentlichen Kredits fürdas Elektrizitätswerk und eine Verhandlung in nichtöffent¬
licher Sitzung : Stromlieferungsvertrag mit dem Baden -
werk und Beteiligung an der Schluchseemerk- A.-G.

** Bad Dürrheim , 18. Dez . ( Besitzwechsel . ) Das größte
Hotel , das in den letzten Jahren wiederholt den Besitzer
gewechselt hat , wurde vorgestern zwangsversteigert . Den
Zuschlag erhielt das Mutterhaus Maria Hilf in Bühl für
285 000 Mark . Unter der Leitung von Schwestern wird das
Kurhaus als solches weiter betrieben werden nach Art einer
guten Pension , die jedermann offen stehen wird . .

** Grafenhausen bei Bonndorf , 18 . Dez . lKeuchhusten .— Gründung eines Berkehrsvereins .) Auch hier ist der
Keuchhusten in letzter Zeit besonders stark aufgetreten .
Ganze Familien wurden von der Krankheit ergriffen , be¬
sonders aber die Kinder im Alter bis zu zehn Jahren . —
Interessierte Kreise von Grafenhansen beabsichtigen auch
hier einen Verkehrsverein zu gründen . Nachdem das bis
zum Frühjahr wohl fertiggestellte Hotel „Krone " den
Fremden - und Kurgästen ein gutes Unterkommen verspricht ,will man auch von anderer Seite für einen angenehmen
Aufenthalt in Grafenhausen und für eine Belebung deS
Verkehrs Sorge tragen .

** Bera « (bei Bonndorf ) , 18 . Dezember . (Stromstörung .)Hier stürzte eine gefällte Tanne in die Hochspannungslei¬
tung des Kraftwerkes Lausenburg , wodurch Stromstörungenbis nach Villingen erfolgten . Später brach infolge dieser
Störung auch noch das Leitungsseil , wodurch eine weitere
Störung auftrat . Die Leitung des Badenwerks nahm als¬
dann durch entsprechende Umschaltnng eine Stromversor¬
gung nach Villingen vor .

** Waldshnt , 18 . Dez . (Verkehrsfragen .) Der Ge¬
meindeverband Oberrhet » hat zusammen mit dem Präsiden¬ten der Reichsbahndirektion Karlsruhe , Freiherrn von Eltz,
sowie anderen Herren der Reichsbahndirektion eine Ver¬
sammlung abgehalten . Die Besprechung über die Verkehrs -
vcrhültniffe am Oberrhein hat ergeben , daß wenn die Ver¬
kehrszunahme anhält , im nächsten Fahrplan einige weitere
Verbesserungen eintreten sollen . Der Gemeindeverband hat
den Herren ber Reichsbahndirektion nochmals eingehend
die schwierigen Verhältnisse am Oberrhein dargelegt , wor¬
auf seitens der Reichsbahndirektion eine genaue Aufklärung
darüber gegeben wurde , was seitens der Reichsbahndirektton
versucht wird , daß aber auch hier gewisse Hindernisse be¬
stehen. Von der großen Protestversammlung , die der Ge¬
meindeverband Obcrrhein einznbernfcn beabsichtigt, wird im
Hinblick auf die Zusage der Reichsbahndirektion Abstand
genommen .** Sonstanz , 13. Dez . (Schwurgericht .) Vom hiesigen
Schwurgericht wurde der Landwirt Franz Birkhofer wegenMeineides , den er in einem Untcrhaltungsprozetz geschwo¬ren hatte , zu einem Jahr Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . — Ter 38 Jahre alte , aus Polen ge¬
bürtige Franz Krizankowjkt erhielt wegen Brandstiftungdrei Jahre Zuchthaus zuzüglich fünf Jahren Ehrverlust .

** Stuttgart , 18. Dez . Dienstag mittag hörte das Zim¬
mermädchen eines Hotels in Frankfurt plötzlich einen Schutz
fallen . Als es nachsehen wollte , was los sei, öffnete sicheine Hotelzimmertüre , ein junger Mann erschien und sagte
zu ihm : „Rufen Sie die Polizei , ich habe mich soeben er¬
schossen." Das Mädchen sah noch , wie der Mann einige ,
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Schritte machte uud dann an dem Bett zusammenstürzte .
Stau holte sofort Polizei und Rettungswache , die aber nur
den bereits eingetreteneu Tod feststellen konnte . Auf dem
Lisch lag ein Zettel mit den Worten : „Ich heiße Alfred
Vertheimer und bin geboren am 24 . Juni 1906 in Stutt -
»art . Seit 9 Tagen wohne ich hier unter falschem Namen /

** Aale « , 18. Dez . Hier ereignete sich bet der Firma
Gesenkschmiede und Hammerwerk Erlau ein schrecklicher
Unfall . Der allein in einem Raum arbeitende 19 Jahre
alte Schroffer Christian Sanwald von hier trug aus bisher
»och nicht aufgeklärte Weise eine sehr schwere Verbrennung
davon . Zwei Drittel seines Körpers wurden mit Brand¬
wunden bedeckt . Mittels eines Handwagens wurde der Be¬
dauernswerte von Arbeitskollegen ins Krankenhaus ver¬
bracht . wo er abends von seinen Schmerzen durch den Tod
erlöst wurde .

** Ofsena « , OA . Neckarsulm , 18. Dezember . Beim Rei¬
nigen des Schlammbassins der hiesigen Marmorwerke ist
kürzlich der verheiratete Arbeiter Karl Psisterer von Gun -
delsheim dadurch tödlich verunglückt , daß während der Ar¬
beit eine Wand des Bassins einstitrzte . Drei weitere Arbeiter
waren auch in Gefahr , konnten aber dem Tode noch ent¬
rinnen .

** Worms , 18. Dezember . (Tragischer Tod . ) Der an einer
Grippe erkrankte 48 Jahre alte I . Jordan stürzte sich im
Fieberwahn aus dem Fenster und stürzte vier Stockwerke
lief anf die Straße , wo er mit tödlichen Verletzungen liegen
blieb .** Ltraßburg i . E .. 16. Dez . ( Weinernte 1927.) Tie
Weinernte in Elsaß -Lothringen beläuft sich für 1927 bet
einer Anbaufläche von 20 865 Ha auf 471 600 Hektoliter , für
die nach den im Weinhandel notierten Preisen ein Durch¬
schnittspreis von 261 Franken pro Hektoliter anzusetzen ist .
Die Anbaufläche hat gegenüber dem Vorjahr um 500 Ha
abgenommen . Am meisten ist der Weinbau in Lothringen
zurückgegangen , wo die Anbaufläche noch 1935 Ha beträgt ,
»» f denen dieses Jahr 233 Hektoliter geerntet wurden .

** Straßbnrg . 18 . Dez . (Automobilausstellung .) Auf
dem Wacken wird vom 21 . April biS 6. Mai nächsten JahreS
eine große Automobilausstellung und eine Ausstellung ver¬
wandter Industrien stattfinden .

** Straßbnrg I. E ., 17. Dez . (Wegen Schmuggel bestraft .)
Die vor einem Monat wegen fortgesetzten Schmuggels von
Tabak aus dem Saargebiet auf dem Zaberner Bahnhof ver¬
haftete Polin Sarah Anysz ist von der Zaberner Strafkam¬
mer zu einem Monat Gefängnis und 4200 Franken Fiskal¬
strafe verurteilt worden . Ihr Gepäck sowie 28 000 Zigaret -
etn , die sic bei der Festnahme mit sich führte , wurden kon¬
fisziert .

** Mülhausen i . E ., 14 . Dez . (Tätlicher Familienstreit .)
In Neudorf bei St . Ludwig wurde der Spezereiwarenhänd -
ler Seifling im Verlauf eines Familienstreites von seinem
Schwager durch Axthiebe niedergeschlagen und schwer ver¬
letzt. . _

Zuchthausstrafen für raffinierte Betrüger .
Mannheim , 18. Dez . Zwei übelbeleumundete , schwer vor¬

bestrafte Individuen sind der arbeitsscheue Theodor Bloß
und seine Braut Maria Merz . Bloß hat innerhalb eines
halben Monars ln zwölf verschiedenen Fällen in Mannheim ,

Heidelberg und Worms Zimmer gemietet und ist jeweils
nach wenigen Tagen wieder ausgezogen und verschwunden »
ohne einen Pfennig bezahlt zu haben . Die Merz hat sich
zur gleichen Zeit wie Broß in Karlsruhe eingemietet , wo¬
bei sie sich als Telephonistin ausgab . So schnell , wie ein¬
gemietet , war sie auch unter Mitnahme der Schlüffel und
eines Anzugs , der einem früheren Zimmerherrn gehörte
und noch abgeholt werden sollte , wieder verschwunden . Die
Merz hat außerdem in Mannheim in einer von Broß gemie-
reten Wohnung aus dem Schranke der Vermieterin vier
Kleider entwendet . Sie hat auch, sehr wahrscheinlich mit
einem falschen Schlüffel , Wäsche aus dem Büfett heraus¬
geholt und mitgenommen , was aber nicht völlig erwiesen
werden konnte .

Das Tollste , was die Merz aber leistete , was anderer¬
seits einer gewiffen Komik nicht entbehrt , bildeten die fol¬
genden Fälle : Am 23. August hat sie in einer außerbadischen
Stadt einen Mann an stch gelockt und in ihr Zimmer mit¬
genommen , wobei sie dem Manne vorschwindelte , das Zim -
wer gehöre zur Wohnung ihres Onkels . Er müffe deshalb
leise und behutsam sein . Auf dem Zimmer hat sie den
Mann veranlaßt , sich bis auf die Unterkleider auszuziehen .
Als plötzlich aus der verschlossenen

' Türe geklopft wuröe ,
schob sie den Mann in den Kletderschrank und verschloß die¬
sen, da ihr Onkel komme . Als der Mann nach einer halben
Stunde den Kletderschrank aufdrückte , war das Zimmer
leer und außer seinem Hut und seinen Stiefeln sein ganzer
Anzug samt 250 Mark und einer goldenen Armbanduhr
verschwunden . Mit verschwunden war aber auch die Merz
und die männliche Person , die geklopft hatte .

Tie Merz bestreitet heute mit aller Energie , an diesem
Diebstahl mitgeholfen zu haben und behauptet , daß das
Zimmer von einem ihrer Bekannten gemietet worden sei .
Dieser Bekannte war aber nirgends zu finden . Verhäng -
nisvoll war jedoch, daß bei Broß die Schlüffel des bestoh¬
lenen Mannes wiedergefunüen wurden . Gleichwohl hat dak
Gericht aber nicht für erwiesen erachtet , daß der Angeklagte

an diesem raffinierte » Diebstahl beteiligt war . foudern hat
nnr die Angeklagte Merz als überführt angesehen . Dt «
Merz hat dann in zwei badischen Städte » das gleiche Ma¬
növer wiederholt .

Im Hinblick anf die mehrfachen und zwar ziemlich er-
hehltchen Vorstrafen der beiden Ankeklagten hat das Ge¬
richt es abgelehnt , mildernde Umstünde zu gewähre » und
hat den Angeklagten Broß zu einer Zuchthausstrafe von
zwei Jahren und drei Monaten und die Merz zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr und sechs Monaten ver¬
urteilt . Außerdem wurde gegen beide der Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte anf die Dauer von fünf Jahre » aus¬
gesprochen. Zwei Monate der Untersuchungshaft « erden
angerechnet .

Besuch im Adlerhorst.
Bon CH. Kennedy .

Mein Freund , der üiinig der Lüste . — Sein Palast . —
Familienglück . — Wachsame Leute . — Die königliche Speise¬

kammer . — Im Rege « und Stnr « .
Tief in der Wildnis der sogenannten neuen und doch

alten Welt war es . Ein gemischter Wald wunderbarer stäm¬
miger Eichen und schlanker Nadelhölzer umgab uns . Ein
Schweigen herrschte , als seien noch keine Spuren der weißen
„Götter " aus dem Osten hier eingedrungen . Jungfräuliche ,
nordamerikanische Erde . Es gab uralte Bäume , die Hun¬
derte von Jahren alt sein mochten. Auf dem höchsten aber ,
der seine Umgebung weit überragte , sahen wir das Nest
des Königs der Lüfte , einen der wenigen Vertreter , die
heute , unter dem Schutz der Regierung der Staaten , noch
als Abkömmlinge eines einst mächtigen Stammes die Wild¬
nis beherrschen . Fast hätten wir den Horst gar nicht bemerkt ,
wußten wir doch, daß es der Adler vorzieht , an Felsen¬
wänden zu nisten . Aber auch die Krone des Baumes ver¬
deckte fast den Horst, >so daß wir ihn nur dadurch entdeckten,
daß uns Flügelschlagen und ein warnender Schrei aus der
Träumerei weckten, in die wir versunken waren . Bon einem
günstigen Punkt aus sahen wir deutlich , wie kunstvoll der
Horst zurechtgezimmert war . Beste von der Stärke eines
Handgelenkes hatke unser Freund verwendet .

Ich beschloß sofort , koste es was es wolle , das intimere
Familienleben des Königs der Lüfte kennenzulernen , und
wählte eine in der Nähe stehende, ebenfalls recht stattliche
Eiche. Zwar war sie nicht ganz so hoch wie der Träger des
Horsts , doch konnten wir auf der mit Vorsicht errichteten
hohen Plattform gerade noch über den Rand des Nestes
hinwegsehen . Der Herr und Gebieter saß nicht mehr im
Nest, sondern hatte seinen Beobachtungsposten eingenommen ,
einen dürren Ast etwa 100 Meter entfernt , auf dem er still
und ruhig saß, wie eine vorweltlichc Erscheinung , mit schar¬
fen Augen nach uns herüberspähend . Einige Male nur ließ
er stch aus der Ruhe bringen , stieß scharfe und ärgerliche
Schreie aus , als wollte er uns warnen .

In solcher Nähe sahen wir noch deutlicher , mit welcher
Sorgfalt das Heim des königlichen Tieres hergestellt war ,
Hölzer der verschiedensten Ar ^ hatte er zum Bau verwendet .
Tannenzweige , die sich biegen ließen , und starke Streben
aus Eichenholz . Wohl balanciert lag es in der Krone , so
baß es jedem , auch dem stärkst :» Windstoß standhalteu konnte .
Der Grund des Horsts aber war sorgfältigst ausgelegt mit
trockenem Gras .

Auf diesem weichen Grunde sahen wir denn auch das
Geheimnis , das unser Freund gewahrt wtffen wollte , als
er uns durch seine Rufe warnte . Drei weiße , beinahe runde
Eier , jedes so groß ober etwas gröber als etn gutes Entenei .
Nicht lange blieb und die Sicht , denn die Königin kam und
waltete » wieder ihres Amtes .

Drei Wochen warmer , sonniger Frühlingstage vergin¬
gen . bis wir auf dem Rückweg wieder zum Horst gelangten .
Ost hatten wir an die Mutter gedacht, die still und mit
scharfen Augen umherspähend und doch glücklich der Geburt
der Prinzen und Prinzeffinneu «ntgegensah . Auch an den
Herrn Gemahl dachten wir oft , wie er auf seiner nahen
Warte ebenso unbeweglich auf jedes Zeichen einer drohen¬
den Gefahr achtete. War es denn nicht eine königliche Um¬
gebung ? Unter ihnen , so weit das Auge nach Osten reichte,
der ununterbrochene Wald , bewaldete Berge nnb Täler , mit
wenigen Tieren , gen Westen die weite Fläche des Stillen
Ozeans . Mit Recht hatte man unsere Neugier übelge¬
nommen .

Sonderbar , wir wurden diesmal nicht mit den gleichen
ärgerlichen , warnenden Rufen empfangen wie das erstemal .
Sollte er unsere Harmlosigkeit erkannt haben ? Sollte er
mit seinen scharfen Augen bemerkt haben , daß wir die glei¬
chen Besucher wie vor drei Wochen waren ? Wir versuchten
es , einen näheren Baum zu besteigen . Aber es behagte
unserm Gastgeber nicht, seine Freunde so nahe zu haben .
Drohend schwangen sich beide Tiere auf und schwebten über
uns , bis wir es Vorzügen , den alten , weniger gefährlichen
Standpunkt wieder einzunehmen .

Die drei Wochen ernster Brutarbeit hatten ihre Früchte
getragen . Anstatt der weißen Eier sahen wir drei struppige ,
graue Junge , ungleich an Größe . Wie bei allen Raubvögeln
waren es nicht Drillinge , sondern die Königin hatte schon
zu brüten begonnen , als das erste Ei gelegt war . Deutlich
war das verschiedene Alter erkennbar , nur die Augen waren
dieselben , die stolzen , furchtlosen Blicke, wie sie Königskin -
Sern zukommen . Mutter Adler faß auf Sem Rand des NeßS

und hielt auf Famtlieuzucht . Niemand durste »orlüustg
noch über den Rand de» Baue » hinweg , fo sehr man «nch
bettelte und drängte . Und niemand durste an die Vorräte
heran , die in einer Ecke des Nestes , teilweise von Gras be¬
deckt, lagen . Es schien , als habe stch die Diät - er jungen
Vögel lediglich auf eine gesunde Fifchkost beschränkt, denn
nichts anderes war zu sehen. Auch unter der Eiche tagen
keine anderen Abfälle als die von Fischen.

Und wieder verging ein Monat , bis ich wieder in die
Gegend kam , diesmal nur mit einem Begleiter . Die schöne»
Tage des heiteren Frühlings waren vorüber . Es kostete
Mühe , die schlüpfrigen Aeste deS veobachtungsbaumcs z«
erklimmen . Ein scharfer Sturm , vermischt mit Regen , kam
vom Pacific herüber

Die Mutter war zu Hause , hielt schützend ihre große »
Flügel über die Jugend gebreitet , wahrend Wind und Regen
durch ihr Gefieder peitschte. Etnndenlang saß fie, fast
regungslos , und ertrug das Wetter mit einem bewun¬
derungswürdigen Stoizismus . Wo aber war er . der Herr¬
liche ? Sollte er feine Baterpflichten vernachläffigen ? Rach
zwei Stunden kam er mit scharfem, schwerein Flügetschlag ,
ohne Warnung , wie ein Schatten aus dem Regennedrl
tauchte er auf , in einer Klaue einen Fisch , den er trotz des
unsichtigen Wetters erbeutet hatte . Kaum aber war dte
Beute unter den Jungen verteilt , da übernahm er selbst das
Amt . während fie zur nahen Warte flog , um ohne Ermüd «»
zu machen und zu warn :« . . .

Turne », Sport und Spiel .
Fußball * Ergebnisse aus Süddeutsch!«»- .

Brrbandsspiel «.
Gruppe Würtemderg :

B .f.R . Heilbronn — Stuttgarter Kickers 4 : 4
B .f.B . Stuttgart — Sportfr . Stuttgart 3 : 0
SC . Stuttgart — F .B . Zuffenhausen 7 : 0

Gruppe Nordbayern :
F .S .B . Nürnberg — F .C . Fürth ausgefallen
Sp .Bg . Fürth — F .B . Würzburg 04 7 : 0
1 . F .C . Nürnberg — 1 . F .C . Bayreuth 7 : 1

Gruppe Südbayern :
Bayern München — Schwaden Augsburg 10 : 3

Gruppe Baden :
Sp .Dg . Freidurg — Phönix Karlsruhe 4 : 2
D .f.D . Karlsruhe — F .B . Offenburg 3 : 1

Suppe Rhein :
Phönix Ludwigshafrn — B .f.L . Neckarau 3 : 0
D .f.R . Mannheim — Pfalz Lndwigshafrn 1 : 0
Mannheim 08 — E .B . Waldhof 0 : 1
Phönix Mannheim — Sp .Bg . Sandhofen 1 : 6
Ludwigshafrn 03 — Germ . Friedrichsfeld 4 : 2

Grupp « Saar :
F .C . Pirmasens — Bor . Neunktrchrn 1 : 2
Sportfr . Saarbrücken — Kreuznach 02 4 : 0

Gruppe Main .
Bikt . Aschaffendurg — Sport 60 Hanau 8 : 1
Offendacher Kickers — Rotweiß Frankfurt 2 : 2
F .S .B . Frankfurt — Union Niederrod 3 : 0
Dikt . 94 Hanau — Fechenheim 03 1 : 5
Germ . 94 Frankfnrt — B .f.R . Offendach 10 : 1
F .C . Hanau 93 — Eintr . Frankfurt 1 : 4

Gruppe Heffen :
Wonnatia Worms — SB . Darmstadt 98 3 : 2
E .G . Höchst tu — F .S .B . Mainz 05 1 : 5
Sp .Bg . Arheilgen - Alemanla Worms 2 : 1
E .B . Wiesbaden — B .f.L . Reu -Isenburg 2 : 2

Gesellfchafsspiele :
Karlsruher F .B . — F .C . Mühlburg 5 : 3
F .C Grenchen (Schweiz) — E .C . Freiburg 0 : 0

Neueste amtliche Kurse
milgeteiit von der Berrinsbank , r. S . m . b. h . Sinsheim ,

vom IS . Dezember 1927 .
» ul«iy»u :

tn •;d
AblüsungSfchuld
rntt AuslofuugSfchetu 59,2»
ohne AuSIosungSfchein 18,50

SadwkHc :
tu ho

Bad . Baut . . . . m
Darmpädlsr und Rationalbanr
Deutsch« Ban ! . . . .
DetmcheBeretnsbanl 103
Dresdner Bank
MUteldeutsche Erediibank

157,3 »
213

RetchSbank . . . .
Rhein, Erebllbank >99,( 0
Eüdd. DiSeooto « es . 134

Borg » ccfca- Itll »
tu 8*0

Harpener Bergbau —
«ult Wefteregeln . —
WanueSmunurShreuwerke. . 141 %
ManSselder Bergb. «.Hülle » n> . 11»,5»
Sberschl . Slsenb. Bedarf . . 87,50
Phüntr Bergbau n.Hüllrnb«trieb >00,50
Salzwerl HeUbroun . . ISO
vereinigt« «Saigs» SaurahüNe 83,50
Mkttai !»d«str . Nxirrurh «»»»«»:

in
3illg. Eleltr . Stammallten . iSl« s
Badenta «SeinbetM . . —
Bad Elektrizität Mannheim —
Bad Maschinen Durlach 131

Ermentwerk Heidelberg —
Daimler Motoren . . *4,5«
Dtsch. Bold- and Silberschetde 104
« leNr . Licht und «rast . . M
Smaill. und StanzwerkUllrich dt
Farbrutnduftrie . . 9*8,7#
Such» Waggon Stammaktien —
Sritzne» Maschinen Durlach . 1»»
«arlsruher Maschinen 17,00
Knorr Hellbraun , . I »«
Mainkraftwerke Höchst - —
R«>karsul » er Fatzqeugwertk . >00,5«
Schauert «lettr. Nürnberg . >»t ,50
SeMnduprte Wolfs . . . »3
« fit* , ander . . . . 131 .75
Aellftosf ^ Idhof Stammaktien 2«3

U Mt» deutscher
SMiif03V« R)M« o:

in
Hamburg. Bmertt . Palrtfahri 111,»5
Heidelberger Straßen- u . Bergbahn—
Norddeutscher Lloyd . . i!3<»

Scaifen :
Weld « »iek

Rem-Jork i Dollar 4. 1813 4.1883
London 1 Mond
Holland 100 Waldeu
Schweiz 100 Kranes

28.413 88 453
1*8.0« 189.40
80.7« 80.82

Wien 180 Schilling 89.01 58.13
Wartsioo Francs 18. 156 16.494
Italien 100 Lire 92.47 38.71

Schweinemarkt in Bruchsal vom 17. Dezember 1927.
Angefahren wurden: Milchschwrtne 120 , Läufer 33 . Beikauft

wurden : Milchschweinr 50, Läufer 6.
Höchster Preis für Milchschweine Paar 20.—, für Läufer 40. — RM .
häusigsier „ „ „ „ 16. , ,, 36 . .»
Niedrigster „ „ « 12.— „ „ 30 .— „

Bekanntmachung !
Als früherer Inhaber der Firma
J . Geiger, Heidelberg vom Jahre
1907 bis 1919 den Lesern dieser
Zeitung sehr bekannt, habe ich
mich auf allgemeinen Wunsch
entschlossen, in meinem Haus ,
Sophienstraße 7 a 1. Etage den
Privatverkauf zu eröffnen . Da ich
keinen teuren Laden zu bezahlen
habe , kaufen Sie für wenig BeW

Uhren - Goldwaren
Bestecke , Trauringe
Brillantschmuck

das Neueste nur erstklassig zu
allerbilligsten Preisen bei

Emil Burger
Uhrmacher und Juwelier

Heidelberg
Sophienstraße 7 a 1. Etage .

Sonntags geöffnet .

Sonder Weihnachtsschlager
30« ftiBtncUipftttn . . iu
600 Titf&titirtur MX . . ^
200 Pur EeBbirjitrwpfi 2.15
400 DüMICe nnd

^ '
ohne

"
a
*
errad , I . w und

120 taUtalM 1 .45, 95 ^
200 tatiscHipfkttei « KESS *

*
! . . 1.40

300 TriprscUrza ÄoSf . . 1.45
110 Itmustnta . r .45
» 5 Pur lirruiKkn SS & ÄEta, * u »

200 Frotöirbidtikltr ^ Bnd
»5 n »

230 Gerstsilanbaidtickcr @ dS s,u
.
m

« ;
200 FliwlIbttliefcor . ^ rÄt . . . . M5

Einsätze , I
4MB» Wlwl Banner Bogen z« Sonderpreisen . » |

E. Speiser , Sinsheim.
•*r**rt<

QQQ0 @ 0 @ QQ
Größte Auswahl in Qualitäts -

zu äußerst günstigen Preisen und Bedingungen
Besichtigung ohne Kaufzwang!

Karl Hochstein , Heidelberg
Musikhaus, Hauptstraße 73.

OOOOOOGO®

71enke/ ’s
Vjdmetpulm.

Pünktliches und vollzäh¬
liges Erscheinen erwarten

Die Tnrmvarte.
Ordentlicher Junge als

Sch«ierelchrsi>(>
sofort oder später gesucht .
Kost und Wohnung beim
Meister. Krafibetried und
autogen. Schweißerei vor¬
handen.

Georg Reichert ,
Schmiedemstr. Hsffenhest»

Etrickmaschillen
bieten sicheren Berdienst.
Unterricht gratis . Gün¬
stige Teilzahlung . Er-
fatz und Zubehörteile
für alle Systeme. Rr -
paraturwrrkstätte .
Martin Decker .

Heidelberg , h auptstr.52

5 . 3AN.
8AD.RCTE KREUZ
Geld-Lotterie.irres;
50001
4000
LOS4M - m - 40M =S
PORTO U. LISTE

4ttöunc^ i
MANNHEIM '/07,11 .
P0ST5CH.K.47O45 K'BUHE

Schriftleitung : h . Becker: Druck »nd Verlag : G . Beckerfche Buchdruckerei in Sinshet » .
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